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Digitale Transformation
Zukunft der KI.

BERN – Das Schweizerische Bundesarchiv (BAR) war Ende März Gastgeber des 
«DLM Forum Member’s Meeting» in Bern. Dabei diskutierten Fachleute aus 
Archivwesen, Verwaltung, Forschung und Technologie über die digitale Trans-
formation der Archivierung. Im Zentrum standen die Folgen von Datenökosys-
temen und KI für Entstehung, Verwaltung und langfristige Sicherung von Infor-
mationen. Deutlich wurde: Digitale Archive brauchen neue Strategien, um Daten 
zugänglich, vernetzt und nachhaltig nutzbar zu machen. Im Fokus standen zu-
kunftsgerichtete Lösungen wie die Archivierung komplexer Datenbanken und 
Linked Data als Grundlage für maschinenlesbare, interoperable und KI-fähige 
Verwaltungsdaten. 

Quelle: Schweizerisches Bundesarchiv
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PRODUKTE: vhf camfacture
Zahnarztpraxen und Dentallabore können zwischen zwei effizienz-
steigernden CAD/CAM-Verfahren wählen: subtraktives Fräsen/Schlei-
fen und additiver 3D-Druck. 

VERANSTALTUNGEN: DENTAL BERN
Vom 4. bis 6. Juni 2026 öffnet die Dentalmesse in der BERNEXPO 
ihre Türen. Besucher erwarten neue Technik, Produkte und Dienst-
leistungen sowie Einblicke in aktuelle Branchenentwicklungen.

WISSENSCHAFT: Frontzahnrehabilitation
ZTM Florian Huber zeigt in seinem Fachbeitrag, wie die ästhetische 
Frontzahnrehabilitation durch digitale Planung und interdisziplinäre 
Zusammenarbeit gelingt.

BERN – Der von Bundesrätin Elisabeth Baume-
Schneider eingesetzte Runde Tisch Kostendämpfung 
tagte am 13. April 2026 in Bern zum vierten Mal seit 
seiner Gründung im November 2024. Unter der Leitung 
der Vorsteherin des Departements des Innern setzen 
die Partner ihre Zusammenarbeit, um zur Dämpfung 
der Gesundheitskosten beizutragen, fort. Sie wurden 
über den Stand der Umsetzung der Ende 2025 ge-
troffenen Massnahmen sowie über die aktuellen Arbei-
ten der Expertengruppe informiert, die neue Mass-
nahmen für den nächsten Runden Tisch vorbereitet.

Am Runden Tisch Kostendämpfung kommen zwei-
mal pro Jahr Vertreter der Kantone (GDK), der Ärzte-
schaft (FMH), der Spitäler (H+), der Krankenkassen 
(prio.swiss), der Pharmaindustrie (scienceindustries), 
der Patientenorganisationen und der Wissenschaft 
sowie der Preisüberwacher zusammen.

Anlässlich der aktuellen Sitzung haben sich die 
Teilnehmenden über den Stand der Umsetzung der 
Massnahmen aus dem vorherigen Jahr informieren 

lassen. Zudem wurde ein erster Austausch zu neuen 
kurz- und mittelfristigen Kostendämpfungsmass-
nahmen geführt. Darin flossen auch Inputs aus dem 
elektronischen Briefkasten ein, via den die Bevölke-
rung letztes Jahr Vorschläge für Massnahmen einge-
ben konnte. Die Verabschiedung neuer Massnahmen 
ist für den Herbst 2026 geplant.

Die Arbeiten des Runden Tisches ergänzen lang-
fristig ausgerichtete Massnahmen wie die sorgfältige 
Überprüfung der Wirksamkeit, Zweckmässigkeit und 
Wirtschaftlichkeit von bisherigen und neu aufgenom-
menen Leistungen, die regelmässigen Überprüfungen 
der Medikamentenpreise und die Kontrolle neuer 
Tarifstrukturen wie auch die Umsetzung von Geset-
zesänderungen, wie z. B. die Vorgaben von Kosten- 
und Qualitätszielen, die einheitliche Finanzierung der 
Gesundheitsleistungen oder das Kostendämpfungs-
paket 2. 

Quelle: Eidgenössisches Departement des Innern

Kostendämpfung im 
Gesundheitswesen 
Neue Massnahmen in Vorbereitung.

Gum Health Day: Zeichen für Prävention
Bewusstsein für Zahnfleischgesundheit schaffen.

MADRID – Jedes Jahr am 12. Mai vereint der Tag der Zahn-
fleischgesundheit Fachkräfte aus der Mundgesundheit, Pa-
tienten sowie Organisationen weltweit, um das Bewusstsein 
für die Bedeutung vom gesunden Zahnfleisch und dessen 
zentrale Rolle für die allgemeine Gesundheit und das Wohl-
befinden zu schärfen. Unter der Federführung der Europä-
ischen Föderation für Parodontologie (EFP) entwickelt sich die 
Initiative zunehmend zu einer globalen Bewegung, die Prä-
vention, Früherkennung und eine wissenschaftlich fundierte 
zahnmedizinische Versorgung in den Mittelpunkt stellt.

Im Jahr 2026 markiert der Tag der Zahnfleischgesundheit 
den Auftakt einer neuen, auf drei Jahre angelegten Aufklä-
rungskampagne unter dem Leitmotiv «Tag der Zahnfleisch-
gesundheit: Leben stärken».

Der Tag bietet eine wertvolle Plattform, um Prävention, 
Diagnose und Behandlung von Zahnfleischerkrankungen 
stärker in den Fokus der Öffentlichkeit zu rücken.

sein. Der Gum Health Day verfolgt das Ziel, sowohl Patienten 
als auch zahnärztliche Fachpersonen zu informieren und dafür 
zu sensibilisieren, der Gesundheit des Zahnfleisches die not-
wendige Aufmerksamkeit zu schenken.

Alle Zahnarztpraxen sind eingeladen, sich an dieser be-
deutenden Initiative zu beteiligen. Der Aktionstag bietet eine 
ideale Gelegenheit, über die Risiken von Zahnfleischerkran-
kungen aufzuklären und die Bedeutung regelmässiger zahn-
ärztlicher Untersuchungen hervorzuheben. Auf der offiziellen 
Website des Gum Health Day stehen zahlreiche Materialien 
und Ressourcen zur Verfügung, die eine anschauliche und 
fundierte Kommunikation dieses wichtigen Themas in der 
Praxis unterstützen.

Ergänzend dazu stellt die EFP einen speziellen Campaign 
Builder bereit, mit dem sich individuelle Bilder und Botschaf-
ten für die Onlinepräsenz erstellen lassen. Auf diese Weise 
können massgeschneiderte Inhalte entwickelt werden, die ge-
zielt auf die Bedürfnisse und Fragen von Patienten eingehen.

Der Gum Health Day lädt Zahnarztpraxen weltweit dazu 
ein, ein aktives Zeichen für die Bedeutung der Zahn-

fleischgesundheit zu setzen und die Botschaft 
zu verbreiten, dass gesundes Zahnfleisch ein 
wesentlicher Bestandteil allgemeiner Gesund-

heit ist. Die Beteiligung an 
diesem Aktionstag stärkt 
das Bewusstsein für Mund-

gesundheit und unter-
stützt eine welt-
weite Bewegung 
für Prävention und 

Aufklärung. 

Quelle: EFP

stärker in den Fokus der Öffentlichkeit zu rücken.
Zahnfleischerkrankungen sind weitverbreitet und kön-

nen, sofern sie unbehandelt bleiben, nicht nur zum Verlust 
von Zähnen führen, sondern auch mit weiteren schwer-
wiegenden gesundheitlichen Folgen verbunden 

können massgeschneiderte Inhalte entwickelt werden, die ge
zielt auf die Bedürfnisse und Fragen von Patienten eingehen.
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Quelle:
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Ausgabe RS* AS* ET* Schwerpunkte

1/2027 29.12.26 05.01. 26.01. Prophylaxe

2/2027 02.02. 09.02. 02.03. Digitale Zahnarztpraxis

3/2027 16.03. 23.03. 13.04. Prothetik | Zahntechnik

4/2027 27.04. 04.05. 25.05. Praxishygiene

5/2027 08.06. 15.06. 06.07. Endodontie

6/2027 17.08. 24.08. 14.09. Restaurative Zahnheilkunde

7/2027 28.09. 05.10. 26.10. Implantologie

8/2027 02.11. 09.11. 30.11. Modern Dentistry

* RS = Redaktionsschluss, AS = Anzeigenschluss, ET = Erscheinungstermin
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HANNOVER – Der interdisziplinäre Sonderforschungsbereich «Sicher-
heitsintegrierte und infektionsreaktive Implantate» (SIIRI) erhält von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) bis mehr als zehn Mil-
lionen Euro in den nächsten dreieinhalb Jahren, um weiterhin Implan-
tate von morgen zu entwickeln. Seit vier Jahren forschen mehr als 
150 Wissenschaftler aus der Medizinischen Hochschule Hannover 
(MHH), der Leibniz Universität Hannover (LUH), dem Helmholtz Zen-
trum für Infektionsforschung (HZI) in Braunschweig, der Technischen 
Universität Braunschweig sowie der Hochschule für Musik, Theater 
und Medien Hannover gemeinsam an der Entwicklung innovativer 
Strategien zur Verbesserung der Implantatsicherheit. 

«Unsere Forschung an intelligenten Implantaten ist nur durch 
die enge inter- und transdisziplinäre Zusammenarbeit von Wissen-
schaftlern aus der Medizin, der Zahnmedizin sowie den Ingenieur-, 
Natur- und Sozialwissenschaften möglich», betont SIIRI-Sprecherin 
Prof. Dr. Meike Stiesch, Direktorin der Klinik für Zahnärztliche Pro-
thetik und Biomedizinische Werkstoffkunde und Forschungsdekanin 
der MHH. Gemeinsam hat das Konsortium neue Strategien zur Im-
plantatsicherheit erforscht und Spitzenleistungen mit internationaler 
Strahlkraft erzielt. «Unsere Forschenden in Maschinenbau, Elektro-
technik, Chemie und Physik bringen ihre Kompetenzen unter anderem 
für die Entwicklung von Implantatwerkstoffen und geeigneter Sensor-
technik ein», ergänzt Co-Sprecher Prof. Dr.-Ing. Hans Jürgen Maier, 
geschäftsführender Leiter des Instituts für Werkstoffkunde der LUH.

Luftfahrtwissen soll Implantate sicherer machen
Im SIIRI-Konsortium wird an neuen Sicherheitsstrategien für medi-

zinische Implantate gearbeitet, indem unter anderem Lebensdauer- 
und Monitoringkonzepte aus den Ingenieurwissenschaften, wie sie 
zum Beispiel in der Luftfahrt zur Erhöhung der Sicherheit entwickelt 
werden, erstmals für die Anwendung in der Medizin erforscht wer-
den. In den Ingenieurwissenschaften basieren sicherheitsrelevante 
Konzepte auf einem zuverlässigen Monitoring. Durch regelmässige 
Kontrollen wird eine mögliche Bauteilschädigung frühzeitig erkannt, 
deren Schweregrad gemessen und entsprechend reagiert. Dieses 
Wissen machen sich die SIIRI-Forschenden zunutze. Mittels zell-
basierter, chemischer und physikalischer Detektionssysteme soll bio-
logisches oder technisches Implantatversagen zukünftig frühzeitig 
erkannt und darauf entsprechend reagiert werden können. Das über-
geordnete Ziel ist dabei stets eine nachhaltige Verbesserung der Im-
plantat- und Patientensicherheit.

Digitale Zwillinge für lebenslange Nachverfolgung
Die SIIRI-Wissenschaftler entwickeln gemeinsam intelligente 

Implantatsysteme für die Zahnmedizin und Orthopädie sowie Hör-
implantate, die mit modernster Technologie erstmals ein kontinuier-
liches Monitoring der Implantatfunktion und damit eine Früherkennung 
von Komplikationen, wie etwa Infektionen, erlauben. «Wir entwi-
ckeln intelligente Implantatsysteme, die über zellbasierte, chemische 
und physikalische sogenannte Closed-Loop-Systeme eigenständig eine 
frühzeitige Reparatur und damit Ausheilung einleiten können. Digi-
tale Konzepte wie ein digitales Implantat-Lebenszyklus-Management 
und digitale Zwillinge ermöglichen die lebenslange Nachverfolgung 
von Implantaten und tragen damit massgeblich zur Implantat- und 
damit auch Patientensicherheit bei», erklärt Prof. Stiesch. 

Quelle: Medizinische Hochschule Hannover
Autorin: Inka Burow

Implantate der 
nächsten Generation
Millionenförderung für interdisziplinäre Forschung.

HALLE – Pathogene des oralen Mikrobioms verursachen Parodonti-
tis und können über den Blutkreislauf systemische Erkrankungen wie 
Diabetes, Rheuma, kardiovaskuläre Erkrankungen und Alzheimer 
begünstigen.

Herkömmliche Mundp� egeprodukte, etwa als Mundspülungen 
mit Alkohol oder mit dem Antiseptikum Chlorhexidin, töten zwar die 
Pathogene, aber auch alle anderen Keime. Wenn sich die Mund� ora 
nach der Behandlung wieder aufbaut, haben pathogene Keime wie 
Porphyromonas gingivalis einen Startvorteil, weil sie sich auf entzünde-
tem Zahn� eisch besonders gut vermehren können. Die gesunden 
Keime hingegen wachsen langsamer, und die Mund� ora kippt schnell 
wieder aus dem natürlichen Gleichgewicht in eine Dysbiose – die 
Krankheit kehrt immer wieder zurück.

Forschende aus dem Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und 
Immunologie IZI am Standort Halle (Saale) haben eine Substanz iden-
ti� ziert, die gezielt schädliche Erreger wie Porphyromonas gingivalis 
blockiert, die anderen Keime aber verschont. 

Die Substanz Guanidinoethylbenzylamino Imidazopyridine Acetat 
wirkt gezielt gegen die Erreger von Gingivitis – ohne die gesunden 
Mundbakterien zu stören. Sie blockiert das Wachstum der patho-
genen Keime, sodass diese ihre schädliche Wirkung nicht entfalten 
können, während nützliche Bakterien zuvor verwehrte Nischen be-
setzen und das mikrobielle Gleichgewicht im Mund stabil halten.

Von der Idee zum Endprodukt
Die Technologie entstand im Rahmen eines internationalen EU-

Forschungsprojekts. 2018 gründete sich daraus das Fraunhofer-Spin-
off PerioTrap Pharmaceuticals in Halle, das neuartige Mikrobiom-
Zahnpasten entwickelte. In Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer IZI 
und dem Fraunhofer IMWS entstand eine Zahnpasta, die Parodonti-
tis vorbeugt und zugleich Fluorid und Putzstoffe für Kariespräven-
tion enthält.

Die Entwicklung war komplex: Die Substanz sollte Keime hemmen, 
ohne toxisch zu sein, nicht in den Körper aufgenommen werden oder 
Zähne verfärben. Am Fraunhofer IZI wurden biochemische Analysen 
durchgeführt, um die Wirkweise zu verstehen und die optimale 
Zusammensetzung der Inhaltsstoffe zu bestimmen. Das Fraunhofer 

IMWS prüfte Verträglichkeit und Funktionalität auf Zähnen und Zahn-
� eisch mithilfe modernster Methoden wie Rasterelektronenmikros-
kopie und chemischer Charakterisierung.

Das Ergebnis ist eine Zahnpasta, die Parodontitis gezielt vor-
beugt und dabei das natürliche Gleichgewicht der Mund� ora unter-
stützt – eine Verbindung aus moderner Mikrobiomforschung und 
bewährten Prinzipien der Zahnp� ege.

Qualität durch Gute Laborpraxis (GLP)
Die Fraunhofer-Forschenden orientierten sich bei ihrem Projekt 

an der Guten Laborpraxis (GLP), sodass die Testung von Inhalts- 
und Wirkstoffen nach streng anerkannten Regeln erfolgt und von 
Behörden akzeptiert wird. «Wir haben nicht einfach eine gute Zahn-
pasta entwickelt, sondern ein Zahnp� egeprodukt in medizinischer 
Qualität», erklärt Prof. Stephan Schilling, Leiter der Fraunhofer-IZI-
Aussenstelle.

Für die Zahnarztpraxis wurde gemeinsam mit dem Spin-off 
PerioTrap ein P� ege-Gel entwickelt, das nach der professionellen 
Zahnreinigung pathogene Bakterien blockiert, die Mund� ora stabili-
siert und das Zahn� eisch gesund hält. Die Technologie soll künftig 
auch in Mundwasser und weiteren Produkten zur Mundp� ege ein-
gesetzt werden – und sogar für die Zahnp� ege von Haustieren wie 
Hunden und Katzen. 

Quelle: Fraunhofer Institut

Gezielte Mikrobiomp� ege
Neue Zahnpasta blockiert Parodontitiserreger.

Abb. 3: Überimpfen einer P. gingivalis-Probe nach Kultivierung zur weiteren 
Testung des Wirkstoffes. Die Bakterien werden im Labor auf Petrischalen auf 
einem Nährmedium (Agar) gezüchtet.

Abb. 1: Schematische Darstellung des durch P. gingivalis veränderten Mikro-
bioms. Das Zahn� eisch ist zurückgegangen und gerötet. – Abb. 2: P. gingi-
valis (orange), der Inhaltsstoff (blau) und gesundes Mikrobiom am Übergang 
von Gingiva zu Zahn.
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BOSTON – Ein intraorales Foto des kindlichen Gebisses kann unter 
standardisierten Bedingungen ohne den Einsatz klassischer zahn-
ärztlicher Instrumente erstellt werden. Dabei kommen weder Be-
handlungseinheit noch Spiegel oder Sonde zum Einsatz, sondern ein 
Smartphone, das von den Eltern gemäss einer vorgegebenen Anlei-
tung verwendet wird. Ziel ist eine reproduzierbare bildliche Darstel-
lung des Gebisses.

Eine US-amerikanische Forschungsgruppe untersuchte, ob sich 
Karies anhand solcher von Eltern aufgenommenen Smartphonebilder 
ebenso zuverlässig diagnostizieren lässt wie im Rahmen einer kon-
ventionellen zahnärztlichen Untersuchung. Darüber hinaus wurde 
geprüft, ob Zahnärzte auf Basis der Bildaufnahmen eine vergleich-
bare oder sogar höhere diagnostische Genauigkeit erzielen können. 
Die Ergebnisse der Studie wurden im Journal of the American Dental 
Association veröffentlicht.

Für die Untersuchung erstellten Eltern von 138 Kindern intra-
orale Aufnahmen nach einem festgelegten Protokoll, bestehend aus 
einer Frontalansicht sowie Aufnahmen der oberen und unteren Ok-
klusal� ächen. Die Bilder wurden anschliessend von zwei erfahrenen 
Zahnärzten unabhängig voneinander beurteilt. Als Referenz dienten 

die klinischen Befunde im Rah-
men der zahnärztlichen Reha-
bilitation.

Die Auswertung zeigte 
eine hohe diagnostische Über-
einstimmung. Die Spezi� tät, de� -
niert als die korrekte Identi� kation kariesfreier Zähne, lag über alle 
Ansichten hinweg zwischen 97,1 und 100 Prozent. Die Sensitivität 
zur Erkennung kariöser Läsionen erreichte in den meisten Bereichen 
Werte zwischen 94,8 und 99,1 Prozent. Lediglich bei den Frontzäh-
nen des Unterkiefers � el die Sensitivität mit 67,2 Prozent deutlich 
geringer aus. Bei der Kombination mehrerer Ansichten ergab sich 
eine diagnostische Genauigkeit von 94,1 bis 100 Prozent.

Die Autoren weisen jedoch auf Einschränkungen hin. Verände-
rungen des Weichgewebes sowie frühe Demineralisationsprozesse 
konnten anhand der Fotogra� en nicht mit vergleichbarer Sicherheit 
erfasst werden. In diesen Bereichen sehen die Forschenden weiteren 
Bedarf an methodischer und klinischer Forschung. 

Quelle: ZWP online
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Lächeln, Klick, Diagnose
Karies-Check per Smartphone.
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ANBIETERINFORMATION*

Nach erfolgreicher Teilnahme am Befundungs-Bootcamp werden Sie in der Lage sein, zahnärztlich-
radiologische Diagnostik sicherer, schneller und strukturierter durchzuführen, und zwar sowohl für 
zweidimensionale Panoramaschichtaufnahmen (OPT) als auch für Dentale Digitale Volumentomo-
grafien (DVT).

Kursdatum:
Donnerstag, 09. April 2026
von 09.00 bis ca. 17:00 Uhr

Referent:
PD Dr. Dirk Schulze
Dirk Schulze Röntgendiagnostik GmbH

Kursort:
KALADENT AG
Steinackerstrasse 47
8902 Urdorf

Haben Sie Fragen?
Dann hilft Ihnen gerne unser Röntgenspezialist weiter.

+41 79 707 60 11
mcancellara@kaladent.ch

KALADENT AG  |  Telefon 0844 35 35 35  |  kaladent.ch

BEFUNDUNGSBOOTCAMP 2026

ZAHNÄRZTLICHE STRAHLENSCHUTZFORTBILDUNG

Weitere 
Informationen &

Anmeldung:

DIESER TAG STEHT GANZ IM ZEICHEN 
DER DENTALEN RÖNTGENDIAGNOSTIK:

ANZEIGE

BERN – Unter dem Motto «Innovation» fand der 
32. Jahreskongress der Schweizerischen Gesellschaft 
für Endodontologie (SSE) am 16. und 17. Januar 2026 
in Bern im BernExpo statt. Die Veranstaltung diente 
als Plattform für den fachlichen Austausch über 
aktuelle Entwicklungen und bot ein Update zu 
klinischen sowie technologischen Neuerungen im 
Bereich der Zahnerhaltung.

Das Programm thematisierte schwerpunktmäs-
sig die fortschreitende Digitalisierung sowie biolo-
gische Behandlungsansätze. Ein zentraler Aspekt 
war die computergestützte Endodontie. Dr. Silvio 
Valdec/Schweiz erläuterte die Anwendung von Bohr-
schablonen in der Mikrochirurgie, während wei-
tere Beiträge den Ein� uss künstlicher Intelligenz auf 
die Ausbildung und Praxis beleuchteten. Die Fach-
vorträge verdeutlichten, dass Präzision und Evidenz-
basierung die aktuellen Standards der modernen 
Endodontie de� nieren.

Durch die Teilnahme internationaler Referenten 
wurden verschiedene globale Perspektiven abge-
bildet. Prof. Yoshi Terauchi/Japan präsentierte Ver-
fahren zur Entfernung frakturierter Instrumente und 
Techniken der Obturation. Dr. Hal Duncan/Irland 
und Prof. Ikhlas El Karim/UK diskutierten Ansätze 
zur Vitalerhaltung der Pulpa. 

Die Simultanübersetzung der Beiträge ermög-
lichte zudem einem Kreis internationaler Besucher 
den barrierefreien Zugang zu den Fachinhalten.

Parallel zum wissenschaftlichen Programm prä-
sentierte die Industrieausstellung aktuelle Produkte 
und technische Lösungen, wie etwa neue Endo-

Motoren und Spülsysteme. Die räumliche Gestal-
tung förderte das Netzwerk unter Kollegen. Neben 
den Diskussionen in den Pausen bildete der Abend-
anlass einen zentralen Rahmen für den informellen 
Dialog. Ein guter Spirit und familiäre Atmosphäre 
begleiteten den Kongress an beiden Tagen. Die 
Teilnehmer, allesamt Kollegen und Spezialisten im 
Fach, trugen massgeblich zum Erfolg der Veran-
staltung bei.

Der 32. SSE Kongress 2026 in Bern bot eine fun-
dierte Übersicht über den aktuellen Stand der Endo-
dontie. Die Verbindung von technischem Fortschritt 

und klinischer Erfahrung bot den Teilnehmenden 
eine Orientierung für die künftige Praxisarbeit.

Save the Date: Der nächste SSE Kongress 
� ndet am 29. und 30. Januar 2027 im Technopark 
Zürich statt. 

Schweizerische Gesell-
schaft für Endodontologie
sekretariat@endodontology.ch
www.endodontology.ch

PFÄFFIKON – In einer Zeit, in der � exible Zeitgestaltung und digitales Lernen immer wichtiger 
werden, setzt die fortbildungROSENBERG neue Massstäbe in der zahnärztlichen Fortbildung. In 
diesem Jahr führt der Schweizer Fortbilder den «50-Credits Pass» ein. Der Pass ist ein innovatives 
Jahres-Abonnement, das den Zahnärzten die volle Kontrolle über ihre Weiterbildung gibt.

Das Konzept ist so einfach wie effektiv: Mit dem Erwerb des Passes erhalten Nutzer Zugang 
zu insgesamt 50 Stunden Online-Fortbildung ihrer Wahl. Dieses «All You Need»-Paket ist speziell 
darauf ausgelegt, den jährlichen Fortbildungsbedarf ef� zient und kostengünstig abzudecken. An-
statt jeden Kurs einzeln zu buchen und abzurechnen, kaufen Teilnehmer ein Paket von 50 «Token». 
Ein Token entspricht dabei einer zerti� zierten Online-Fortbildungsstunde (Credit).

Die Vorteile für die Nutzer liegen auf der Hand. Der Pass bietet maximale Freiheit: Kurse kön-
nen jederzeit und überall absolviert werden – bequem von zu Hause oder unterwegs. Das Angebot 
umfasst eine breite Palette an SSO-anerkannten Onlineseminaren, von denen viele auch mehr-
sprachig verfügbar sind. Sobald ein Kurs absolviert wurde, steht das entsprechende Zerti� kat so-
fort zum Download bereit.

Besonders attraktiv ist die Preisgestaltung. Der «50-Credits Pass» ist aktuell zum Vorzugspreis 
von CHF 1’999.00 (exkl. MwSt.) erhältlich, was einer deutlichen Ersparnis gegenüber dem regu-

lären Preis von CHF 2’499.00 entspricht. Um die � nanzielle 
Flexibilität weiter zu erhöhen, ist auch eine Zahlung in zwölf 
Monatsraten à CHF 188.00 möglich.

Transparenz wird dabei grossgeschrieben: Es handelt sich 
um ein einmaliges Jahres-Abo ohne versteckte Kosten oder 
automatische Verlängerung. Sind die Token aufgebraucht 
oder das Jahr vorüber, läuft der Pass einfach aus. Nutzer 
gehen somit keine langfristigen Verp� ichtungen ein. Wer 
seinen Pass aktiviert, kann die Token sofort für jeden belie-
bigen Online-Kurs im Portfolio von fortbildungROSENBERG 
einlösen.

Mit diesem Angebot reagiert fortbildungROSENBERG 
auf den Wunsch vieler Zahnärzte nach unkomplizierten, digi-
talen Lösungen, die sich nahtlos in den dichten Berufsalltag 
integrieren lassen. Interessierte können den Pass ab sofort 
direkt über die Website www.fbrb.ch buchen und erhalten 
umgehend Zugriff auf ihr Fortbildungskonto. 

fortbildungROSENBERG
MediAccess AG
info@fbrb.ch ∙ www.fbrb.ch

Endodontie im Wandel
Rückblick auf den SSE Kongress 2026 in Bern.

Maximale Flexibilität für die
Online-Fortbildung
fortbildungROSENBERG präsentiert den neuen «50-Credits Pass».

Anmeldung und 
Programm 2027
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ANBIETERINFORMATION*

Der Ursprung der Häubi AG reicht bis ins Jahr 1927 
zurück, als Heinz Häubi in Lyss BE eine Dorfschrei-
nerei eröffnete. Nur wenige Jahre zuvor, 1921, legte 
der Japaner Hidenobu Yoshikawa in Osaka mit der 
Gründung einer Metallgiesserei den Grundstein der 
heutigen Belmont Dental Equipment Company.

Zwei Handwerksbetriebe, über 9’000 Kilo-
meter voneinander entfernt, verbunden durch das 
Bewusstsein für ihre Wurzeln – und heute durch 
eine langjährige Zusammenarbeit in der Zahn-
medizin. Belmont Dental beschreibt seine Unter-
nehmensphilosophie als fürsorglich, lernbereit und 
konsequent zukunftsorientiert: Stillstand ist keine 
Option. Diese Haltung spiegelt sich auch bei der 
Häubi AG wider. Für das Schweizer Unternehmen sind 
es die Menschen, die Qualität greifbar machen – 
langjährige, hervorragend geschulte Mitarbeitende,
die durch ihre Konstanz und Erfahrung den Kun-
den ein umfassendes Leistungsspektrum bieten.

Diese gemeinsamen Werte tragen eine Part-
nerschaft, die Bestand hat: Seit rund 70 Jahren ist 
die Häubi AG exklusiver Vertriebspartner von Bel-
mont in der Schweiz.

Bewährte Technik mit echtem Mehrwert
Belmont-Behandlungseinheiten stehen für ein 

aussergewöhnliches Preis-Leistungs-Verhältnis. Sämt-
liche Stühle sind serienmässig mit einem hydrau-
lischen Antrieb für die Auf- und Abbewegung von 
Sitz� äche und Rückenlehne ausgestattet – ein 
technisches Merkmal, das bei vielen Mitbewerbern 
aus Kostengründen längst weggefallen ist, bei Bel-
mont jedoch zum Standard gehört. Ergänzt wird 
dies durch eine fünfjährige Garantie auf mecha-

nische Komponenten, die das Vertrauen in die 
eigene Produktqualität unterstreicht.

Auch im täglichen Betrieb zeigen sich die Vor-
teile: Die Unterhaltskosten der Belmont-Einheiten 
sind vergleichsweise niedrig. Hochgerechnet auf eine 
durchschnittliche Lebensdauer von rund 20 Jahren 
ergibt sich für Zahnarztpraxen ein erheblicher wirt-
schaftlicher Nutzen.

Ein weiteres, oft unterschätztes Merkmal ist 
die besondere Sitzposition. Belmont bietet Behand-
lungseinheiten, die es Patienten ermöglichen, auf-

recht zu sitzen, anstatt vollständig zu liegen. Davon 
pro� tieren insbesondere ältere Menschen oder Per-
sonen mit körperlichen Einschränkungen. Gleich-
zeitig verbessert diese Position das Gespräch zwi-
schen Behandler und Patient, da beide auf Augen-
höhe kommunizieren können – eine wichtige Vo-
raussetzung für Vertrauen und einen echten Dialog. 
Auch für frontale Fotoaufnahmen erweist sich diese
Sitzhaltung als klarer Vorteil.

Erleben statt nur betrachten
Ganz im Sinne der gelebten Partnerschaft zwi-

schen der Häubi AG und Belmont Dental setzt 
Häubi auf das persönliche Erleben. Interessierte kön-
nen die Belmont-Behandlungseinheiten entweder 
im Showroom in Lyss BE oder in Kemptthal ZH aus 
nächster Nähe kennenlernen.

Alternativ bietet sich vom 4. bis 6. Juni 2026 die 
Gelegenheit, die Lösungen live am Stand 3.0/H300 

der Häubi AG an der DENTAL BERN zu erleben. Und 
wer die Häubi kennt, weiss: Dieser Messeauftritt 
wird kein 08/15-Stand sein. Das Unternehmen lässt 
bereits durchblicken, dass es sich auch dieses Mal 
selbst übertreffen möchte – mit einem Messestand, 
der durch Liebe zum Detail, durchdachte Inszenie-
rung und zahlreiche Überraschungen überzeugt.

Ganz im Stil der Häubi AG eben: traditions-
bewusst, hochwertig umgesetzt und stets mit dem 
Anspruch, Besuchern mehr zu bieten als nur Pro-
dukte – nämlich ein echtes Erlebnis. 

Häubi AG
info@haeubi.ch
www.haeubi.ch

Tradition, die Zukunft schafft
Häubi AG und Belmont Dental.
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Als Premium-Hersteller bietet COLTENE einfache, sichere und ef� -
ziente Lösungen für jeden Schritt der endodontischen Behandlung. 
Unter dem Motto «praxisnah, innovativ, wegweisend» möchte das 
Unternehmen die Praxisteams als Endo-Guide unterstützen, damit 
sie sich im Dschungel der Endodontie besser zurechtzu� nden.

Mit seinem umfassenden Work� ow-System bietet COLTENE seit 
jeher praxisorientierte Lösungen für eine ef� ziente Wurzelkanal-
behandlung: Das über Jahrzehnte verfeinerte Endo-Portfolio deckt 
dabei alle fünf Behandlungsschritte von der Infektionskontrolle 
über die Aufbereitung, Spülung und Trocknung sowie Obturation 
bis hin zur Restauration vollständig ab. So gehören zum Sortiment 
extrem bruchsichere, flexible NiTi-Feilen genauso wie ein farb-
codiertes Spüllösungssystem und verlässliche Sealer auf Guttapercha-
Basis. Die optimal aufeinander abgestimmten Instrumente und 
Materialien sorgen für eine hohe Zuverlässigkeit und Reproduzier-
barkeit in der Behandlung.

In enger Kooperation mit führenden Universitäten sowie Spezial- 
und Allgemeinpraxen werden massgeschneiderte Lösungen entwi-
ckelt, die sich nahtlos in die jeweiligen Behandlungsabläufe integrie-
ren. Jedes Produkt wird dabei eingehend im täglichen Einsatz auf 

seine Leistungsfähigkeit und Praxis-
tauglichkeit getestet, bevor es ins 
Sortiment aufgenommen wird. Das 
Innovationstempo bestimmen u. a. 
Endo-Koryphäen wie Prof. Dr. Eugenio 
Pedullà, der zuletzt mit seinem «Jeni» Endo-Motor 
die Wurzelkanalbehandlung noch einfacher und 
sicherer machte. Wie ein Navigationssystem im 
Auto begleitet der digitale Co-Pilot Allgemein-
zahnärzte und Endo-Spezialisten auf ihrem Weg 
zum Apex. Dabei passt der Motor selbstständig 
die Feilenbewegung an und meldet akus-
tisch, wenn gespült werden sollte. Der 
quasi mitdenkende Endo-Motor ver-
körpert die Idee des Endo-Guides 
vielleicht in seiner reinsten Form.

Das HyFlex EDM-Feilensystem bie-
tet eine massgeschneiderte Lösung für 
die zügige und zuverlässige Aufbereitung 
von einfachen sowie komplexen Wurzelkanalanatomien. 

Die HyFlex EDM OGSF-Sequenz umfasst einen neuen 
Ori� ce Opener und eine Glidepath-Feile zur Erstellung 
des Gleitpfades sowie eine Shaping-Feile zur Ausfor-
mung des zervikalen Kanals. Der apikale Bereich wird ab-
schliessend mit der Finishing-Feile aufbereitet. Auf diese 
Weise kann der gesamte Kanal zuverlässig gespült und 
gereinigt werden. 

COLTENE wird damit zukünftig eine besonders über-
sichtliche Feilensequenz für die unkomplizierte und 
sichere Wurzelkanalaufbereitung anbieten. Die bewährte 

EDM-Technologie sorgt für eine hohe Bruchfestigkeit und 
Flexibilität der Feilen, eine zentrierte Kanalaufbereitung 
sowie exzellente Schneidleistung und ermöglicht den Zahn-
ärzten damit eine ef� ziente, einfache und zuverlässige 
Endo-Behandlung. 

Coltène/Whaledent AG
sales.ch@coltene.com
www.coltene.com
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Infos zum 
Unternehmen
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Innovatives Konzept in der Endodontie
Das HyFlex EDM-Feilensystem vereint Behandlungssicherheit und Ef� zienz. 

Mit der pa-on Parodontalsonde bietet orangedental eine innovative 
Lösung zur digitalen Erfassung des Parodontalstatus. Das Besondere: 
Die Befundaufnahme kann von nur einer Person durchgeführt wer-
den. Die Assistenz zur Notierung der Messwerte entfällt vollständig 
und bedeutet einen echten Zeit-, Kosten- und Übertragungsvorteil. 
Relevante Werte wie Taschentiefen und Attachmentverlust werden 
in einem Schritt gemessen und vollautomatisch in kompatible Praxis-
software wie z. B. Dampsoft, Z1 oder Solution über die hauseigene 
Software byzz Nxt® übertragen. Ein zentrales Qualitätsmerkmal 

ist der standardisierte Messdruck von 20 g (0,2 N), der – 
wissenschaftlich validiert – für reproduzierbare Ergeb-
nisse sorgt. Die � exible Sonde reduziert das Schmerz-

emp� nden bei Patienten und erhöht – auch wegen 
der objektiveren Messmethode – die Akzeptanz. 
Damit ist pa-on ein wichtiger Bestandteil des 
digitalen Work� ows zur strukturierten, leitlinien-
gerechten Parodontaldiagnostik. 

orangedental GmbH & Co. KG
info@orangedental.de
www.orangedental.de

Infos zum 
Unternehmen

software wie z. B. Dampsoft, Z1 oder Solution über die hauseigene 
Software byzz Nxt® übertragen. Ein zentrales Qualitätsmerkmal 

ist der standardisierte Messdruck von 20 g (0,2 N), der – 
wissenschaftlich validiert – für reproduzierbare Ergeb-
nisse sorgt. Die � exible Sonde reduziert das Schmerz-

emp� nden bei Patienten und erhöht – auch wegen 
der objektiveren Messmethode – die Akzeptanz. 
Damit ist pa-on ein wichtiger Bestandteil des 
digitalen Work� ows zur strukturierten, leitlinien-
gerechten Parodontaldiagnostik. 

orangedental GmbH & Co. KG
info@orangedental.de
www.orangedental.de

Jetzt orangedental 
für weitere Infos oder 
ein persönliches Preis-
angebot kontaktieren!

Strukturierte Paro-
dontaldiagnostik
Digitale Sonde für Ef� zienz und Präzision.
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DÜBENDORF – Ein Lichtstrahl genügt, und Bakterien haben keine 
Chance. So einfach könnte das Desin� zieren von Ober� ächen sein. 
Damit aus dieser Idee eine wirksame Waffe im Kampf gegen anti-
biotikaresistente Pathogene wird, entwickeln Empa-Forschende eine 
Beschichtung, deren keimtötende Wirkung mittels Infrarotlicht aktivier-
bar ist. Zudem ist die Kunststoffschicht hautverträglich und umwelt-
freundlich. Eine erste Anwendung wird derzeit für die Zahnmedizin 
umgesetzt.

Bakterien, die gegen Antibiotika resistent sind, und neu auftre-
tende Viren sind eine stark zunehmende Bedrohung für das globale 
Gesundheitssystem. So stehen jährlich rund 5 Millionen Todesfälle mit 
antibiotikaresistenten Keimen in Verbindung, und mehr als 20 Mil-
lionen Menschen starben während der COVID-19-Viruspandemie. 
Darum arbeiten Empa-Forschende an neuen, dringend benötigten 
Strategien, um derartige Krankheitserreger zu bekämpfen. Eines der 
Ziele: die Ausbreitung von resistenten Erregern und neuartigen Viren 
mit smarten Materialien und Technologien verhindern.

Ein besonders geeigneter Einsatzort für solche Materialien sind 
hierbei Ober� ächen, die ständig mit Infektionserregern in Kontakt 
kommen, wie Türklinken in Spitälern oder Einrichtungsgegenstände 
in Operationssälen. Ein interdisziplinäres Team aus drei Empa-Labors 
hat nun gemeinsam mit der tschechischen Palacký-Universität Olmütz 
eine umweltfreundliche und bioverträgliche Ober� ächenbeschichtung 
aus Kunststoff entwickelt, die Keime zuverlässig abtötet. Der Clou: 
Die Wirkung lässt sich immer wieder aufs Neue durch die Bestrah-
lung mit Licht aktivieren.

Heiss und radikal
«Das neue Material ist so konzipiert, dass Mikroorganismen lokal 

und schnell abgetötet werden», erklärt Empa-Forscher Giacomo Reina 
vom «Nanomaterials in Health» Labor in St. Gallen. Hierzu wurde ein 
Grundgerüst aus Polyvinylalkohol verwendet, einem bioverträglichen 
Kunststoff, der auch in der Lebensmittelmittelindustrie eingesetzt 
wird. Eingebettet in diese Matrix ist eigens synthetisierte Graphen-
säure, die aufgrund ihrer chemischen Eigenschaften bestens als anti-
mikrobielle Beschichtung geeignet ist. Ihr volles Potenzial lässt sich 
dabei durch die Verwendung von Nahinfrarotlicht ausschöpfen. 
Sobald das Kompositmaterial damit bestrahlt wird, entfaltet es seine 
Doppelstrategie: Zum einen absorbiert es die Energie des Infrarot-
lichts und wandelt sie in keimtötende Hitze um. Ausserdem wird die 
Bildung von Sauerstoffradikalen angeregt, die den Krankheitserre-
gern zusätzlichen Schaden zufügen.

Ein weiterer Vorteil hierbei ist, dass diese Strategie sich komplett 
von den Wirkmechanismen herkömmlicher Antibiotika unterscheidet. 
Damit bietet das Material einen kontinuierlichen Schutz gegen ein 
breites Spektrum von Mikroorganismen, ohne zur Resistenzbildung 
beizutragen. «Unsere Laborexperimente konnten die Wirksamkeit des 
antimikrobiellen Materials gegen verschiedene Bakterien und Viren 
klar bestätigen», so der Empa-Forscher.

Eine erste Anwendung der neu entwickelten antimikrobiellen 
Kunststoffbeschichtung wird derzeit für die Zahnmedizin erprobt. In 
Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Zahnmedizin der Universität 
Zürich entwickeln Empa-Forschende eine Zahnschiene, die gezielt 
Mikroorganismen in der Mundhöhle inaktiviert. Die keimtötende Wir-
kung der Beschichtung lässt sich durch Infrarotlicht aktivieren, wo-
durch eine lokal kontrollierte Desinfektion ermöglicht wird.

Die oralen Mikrobiota stellen hierbei eine besondere Herausfor-
derung dar: In schwer zugänglichen oralen Nischen bilden Bakterien 
komplexe Bio� lme, eingebettet in eine selbst synthetisierte extra-
zelluläre Matrix. Solche Bio� lme sind hochresistent gegenüber Anti-
biotika und konventionellen Desinfektionsmitteln, was ihre Eliminie-
rung erschwert. Unkontrolliertes Wachstum kann nicht nur zu Karies 
und Parodontalerkrankungen führen, sondern unter bestimmten Be-
dingungen auch systemische Infektionen begünstigen. Die gezielte 
Aktivierung antimikrobieller Ober� ächen bietet daher einen innova-
tiven Ansatz zur Prävention und Behandlung bakterieller Infektionen 
in der Zahnmedizin.

Das interdisziplinäre Team um Giacomo Reina arbeitet daher an 
einer Kunststoffschiene, in die Nanomaterialien wie Graphensäure 
stabil integriert werden. Da Nahinfrarotlicht das Gewebe einige 

Zentimeter tief durchdringen kann, kann die Schiene in der Mund-
höhle platziert und von aussen durch eine Lichtquelle aktiviert wer-
den, und zwar immer wieder.

Das Projekt kann dank den grosszügigen Zuwendungen der 
Eduard Aeberhardt-Stiftung und einer weiteren Stiftung durchgeführt 
werden. Klinikdirektor Ronald Jung vom Zentrum für Zahnmedizin 
der Universität Zürich schätzt diesen interdisziplinären Ansatz von 
Materialwissenschaft und klinischer Forschung. «Derartige neue und 
innovative Lösungen werden einen grossen Mehrwert für Patien-
tinnen und Patienten bieten», ist Jung überzeugt. 

Quelle: Empa
Autorin: Andrea Six

Keime wegleuchten 
Kampf gegen Antibiotikaresistenzen.

Abb. 1: Bioverträglich: Stabil und sicher eingebettet in einen bioverträglichen Kunststoff wirkt Graphensäure tödlich für Keime. – Abb. 2: Antibiotikaresistenz: 
Zu den gefürchteten Keimen in der Mundhöhle gehört auch das Bakterium Pophyromonas gingivalis, ein Erreger der schweren Paradontitis mit zunehmender 
Antibiotikaresistenz. – Abb. 3: Die Empa-Forschenden Paula Bürgisser und Giacomo Reina vom «Nanomaterials in Health» Labor in St. Gallen.
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CHANGWON – Speichel enthält winzige Spuren dessen, was im Kör-
per so vor sich vorgeht: Stoffwechselprodukte, Proteine und Mole-
küle. Sie erzählen, ob Zellen gesund arbeiten oder aus der Reihe tan-
zen. Ein Forschungsteam der Yonsei University in Seoul hat nun ein 
Analyseverfahren entwickelt, das Kopf-Hals-Tumoren mit fast hundert-
prozentiger Genauigkeit allein über Speichelproben erkennen kann. 
Das kürzlich in Advanced Science vorgestellte Verfahren nutzt die 
Raman-Spektroskopie, also die Wechselwirkung von Licht und Mole-
külen, kombiniert mit einem lernfähigen Algorithmus. Dazu wird der 
Speichel auf ein Substrat aus goldenen Nanostrukturen und Graphen 
aufgebracht. Diese Ober� äche verstärkt dann molekulare Schwin-
gungen um ein Vielfaches, sodass sich Stoffwechselmuster sicht-
bar machen lassen, die bei Tumorerkrankungen verändert sind. 

Die KI ordnet die Spektren anschliessend der Gruppe „gesund“ oder 
„Krebs“ zu.

In der Studie wurden 50 Proben untersucht, 25 von Patienten mit 
diagnostiziertem Kopf-Hals-Karzinom und 25 von gesunden Personen. 
Das Modell erreichte dabei eine Genauigkeit von 98 Prozent. Neben 
der reinen Klassi� kation gelang es den Forschenden auch, einzelne 
Stoffwechselprodukte zu identi� zieren, die in Zusammenhang mit 
Tumorerkrankungen stehen könnten. Erhöhte Werte zeigten sich unter 
anderem für Taurin, Methionin und Thiocyanat. Alles Substanzen, die 
bereits in früheren metabolomischen Untersuchungen auffällig waren, 
so die Autoren. Das Verfahren gilt noch als experimentell. 

Quelle: ZWP online

Winzige Spuren, grosse Erkenntnisse
Künstliche Intelligenz erkennt Kopf-Hals-Karzinome im Speichel.

Zur Studie
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ANBIETERINFORMATION*

BERN – Am 20. März lädt der Zentralvorstand von Swiss Dental 
Hygienists in Kooperation mit Swiss Women in Dentistry (SWID) zum 
4. Get-together nach Bern ein. Unter dem Motto «Yes We Can» steht 
dieser Anlass ganz im Zeichen einer persönlichen und zugleich be-
rufspolitisch wichtigen Herzensangelegenheit: der Stärkung der Rolle 
von Frauen im zahnmedizinischen Umfeld. Obwohl rund 70 Prozent 
des zahnmedizinischen Fachpersonals Frauen sind, die mit grossem 
Engagement, hoher Kompetenz und Innovationskraft zur Weiter-
entwicklung des Berufs beitragen, erfahren ihre Leistungen noch immer
nicht die Anerkennung, die ihnen zusteht. Diese Realität fügt sich in 
eine globale Entwicklung ein, in der Gleichstellung und Frauenrechte 
zunehmend unter Druck geraten. Umso wichtiger ist es, Räume für 
Austausch, Sichtbarkeit und gegenseitige Unterstützung zu schaffen, 
in denen Fachwissen geteilt, Meinungen frei geäussert und gemein-
same Perspektiven entwickelt werden können. 

Die Veranstaltung beginnt mit einem praxisnahen Einblick in die 
Betreuung schwangerer Patientinnen in der Zahnarztpraxis, gefolgt 
von einem Vortrag über den Ein� uss von Hormonen und Lebensstil 
als zentrale Faktoren für ganzheitliche Gesundheit. Danach richtet 
sich der Fokus auf aktuelle Trends und personalisierte Zahnästhetik 
für Frauen sowie auf den Weg von der ersten Idee bis zur erfolgrei-
chen Umsetzung der eigenen Praxis. Im anschliessenden Podiums-
interview steht die Selbstständigkeit als Schlüssel zur persönlichen 
Freiheit im Mittelpunkt, bevor die gemeinsame Mittagspause Raum 
für Austausch, Vernetzung und gezielte Gespräche für Selbstständige 
und Interessierte bietet.

Am Nachmittag werden gesellschaftlich wie beru� ich relevante 
Themen aufgegriffen, darunter der Umgang mit Grenzverletzungen 
am Arbeitsplatz und die Würdigung der Dentalhygienikerin des Jah-
res. Ein ebenso unterhaltsamer wie re� ektierender Beitrag beleuch-
tet die Beziehung zwischen Sport, Gesundheit und Alltag, bevor 
eine weitere Pause zum Durchatmen einlädt. Im letzten Teil des Pro-
gramms sorgen ein interaktives Gewinnspiel sowie ein Ausblick auf 
kommende Aktivitäten für einen dynamischen Übergang zu den ab-
schliessenden Fachvorträgen. Dabei stehen die Haut als Spiegel der 
Langlebigkeit sowie die Frage nach traditionellen Rollenbildern und 
deren Konsequenzen für die Praxis im Fokus.

Das Get-together bietet die Gelegenheit, sich zu vernetzen, neue 
Impulse zu gewinnen und gemeinsam ein starkes Zeichen für eine 
nachhaltige Stärkung der professionellen Rolle von Frauen im Gesund-
heitswesen zu setzen. 

Swiss Dental Hygienists
info@dentalhygienists.swiss
www.dentalhygienists.swiss

Swiss Women in Dentistry (SWID)
swisswomenindentistry@gmail.com
www.swisswomenindentistry.ch

Frauen stärken, Wissen teilen
Save the Date: Get-together 2026.

Hier gehts 
zur Anmeldung.

TOKIO – Der weltweit tätige Dentalhersteller GC Corporation lädt 
Zahnärzte, Dentalhygieniker sowie Zahntechniker weltweit ein, sich 
den Termin für das 6. International Dental Symposium vorzumerken. 
Die Veranstaltung � ndet am 3. und 4. Oktober 2026 in Tokio statt. 
Mit 72 Vorträgen international renommierter Referenten sowie einem 
abwechslungsreichen Rahmenprogramm aus Networking-Events und 
lokalen Touren knüpft das Symposium an den Erfolg der bisherigen 
Veranstaltungen an. Ziel ist es, Teilnehmende in einem einzigartigen, 
lokal inspirierten Programm zusammenzubringen und Exzellenz sowie
kontinuierliche Fortbildung für die Zusammenarbeit von Praxis und 
Labor zu fördern.

Seit der Gründung in Tokio im Jahr 1921 hat sich GC zu einem 
der weltweit grössten Hersteller von Dentalmaterialien entwickelt. 
Grundlage dafür sind ein breites Portfolio leistungsstarker Produkte 
und das langjährige Engagement für die Förderung der Mundgesund-
heit. Das 6. International Dental Symposium bietet Dentalfachkräften 
die Möglichkeit, sich mit aktuellen Work� ows, technologischen Ent-
wicklungen und Forschungsergebnissen auseinanderzusetzen und 
sich mit Kolleginnen und Kollegen aus der internationalen Dental-
Community auszutauschen.

Das zweitägige Programm umfasst zielgruppenspezi� sche sowie 
interdisziplinäre Sessions für Behandler, Spezialisten, Dentalhygieniker 

und Zahntechniker. Im Fokus stehen unter anderem teamorientierte 
Parodontalversorgung, ästhetische Prothetik, Forschung und Anwen-
dung dentaler Materialien sowie die Zusammenarbeit zwischen 
Medizin und Zahnmedizin. Darüber hinaus werden aktuelle Entwick-
lungen in den Bereichen Aligner-Therapie, Implantologie, Endodontie 
und Parodontologie aufgegriffen. GC bringt zudem seine Expertise 
im Bereich dentaler Materialien ein und setzt damit Akzente in Pro-
thetik sowie restaurativer und ästhetischer Zahnmedizin.

Zu den bereits bestätigten Referenten und Moderatoren zählen 
unter anderem Dr. Michelle Lee (USA) zur umfassenden und präven-
tiven Versorgung sowie zur restaurativen Zahnmedizin, Prof. Roland 
Frankenberger (Deutschland) zur adhäsiven und restaurativen Zahn-
medizin, Prof. Yasunori Ayukawa (Japan) zur Implantologie und 
rehabilitativen Zahnmedizin sowie Dr. Anthony Mak (Australien) zur 
rekonstruktiven, implantologischen und ästhetischen Zahnmedizin. 
Führende Behandler, Dentalhygieniker und Zahntechniker aus Japan 
und dem internationalen Umfeld stellen Work� ows und Fortschritte 
vor und diskutieren Ansätze für eine ganzheitliche, kollaborative 
Mundgesundheitsversorgung.

Veranstaltungsort ist das moderne Tokyo International Forum. 
Teilnehmende können ADA/CERP-Fortbildungspunkte (CE Credits) 
erwerben. Eine Simultanübersetzung in Japanisch und Englisch 
unterstützt die internationale Zusammenarbeit und den fachlichen 
Austausch.

One Week of Excellence
Dentalfachkräfte sind zudem eingeladen, Teil der «One Week of 

Excellence» zu werden. Diese umfasst Hands-on-Sessions zu aktu-
ellen Trendthemen, die zwei Tage vor und zwei Tage nach dem Sym-
posium statt� nden.

Neben praxisnahen, alltagstauglichen Lösungen ist GC auch für 
hochwertige Networking-Möglichkeiten und Community-Formate 
bekannt. Der Oktober gilt als eine der besten Reisezeiten für Japan, 
und GC lädt Teilnehmende ein, die Kultur und Geschichte zu ent-
decken, die auch die Produkte des Unternehmens prägen. Geplant 
sind organisierte Touren durch das lebendige Tokio sowie in die 
historische Bergstadt Nikkō mit ihren UNESCO-Welterbe-Schreinen 
und -Tempeln, Wasserfällen und landschaftlich reizvollen National-
parks. Darüber hinaus bieten verschiedene Touren rund um GC und 
die japanische Kultur Einblicke in Präzisionsfertigung und Forschungs-
einrichtungen des Unternehmens sowie in japanische Traditionen.

Weitere Details zur Veranstaltung werden in den kommenden 
Wochen bekannt gegeben. 

GC International
info@gciag.com · www.gc.dental

Globale Expertise trifft japanische Präzision
GC lädt zur «One Week of Excellence» 2026 ein.

Hier � nden Sie 
Updates zum Event.
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Das Symposium � ndet im Tokyo International Forum statt, einem 
einzigartigen städtischen Komplex und einem Mehrzweck-Ausstel-
lungszentrum im zentralen Stadtteil Marunouchi in Tokio. 

BERN – Am 10. Juni lädt der Schweizer Medizintechnikverband 
wieder zum Swiss Medtech Day 2026 im Kursaal in Bern.

Das übergeordnete Thema lautet «Komplexität meistern». Es 
greift die dynamischen Veränderungen in der Welt und die wachsen-
den Herausforderungen auf, denen sich die Medizintechnikbranche 
stellen muss. Angesichts zunehmender technischer, regulatorischer 
und gesellschaftlicher Anforderungen wird klar: Einzelne Lösungen 
reichen nicht mehr aus. Die Branche muss neue Wege � nden, um 
Patienten und das Gesundheitssystem nachhaltig zu unterstützen.

Integration statt Fragmentierung
Die Schweizer Medtech-Branche steht vor einer entscheidenden 

Aufgabe: Über isolierte Produkte und Dienstleistungen hinaus muss 
sie Integration leben, über Technologien, Patientenpfade und Koope-
rationen hinweg. Nur so lässt sich die steigende Komplexität beherr-
schen und gleichzeitig echter Mehrwert für Patienten und das Gesund-
heitssystem schaffen.

Während Gesundheitssysteme zunehmend komplex werden und 
Kostendruck steigt, ist der Zeitpunkt gekommen, bestehende silo-
artige Strukturen aufzubrechen. Vernetzte Daten� üsse, die enge Ver-
bindung von Forschung und klinischer Praxis sowie die konsequente 
Einbindung von Nachhaltigkeit in jedes Design bilden die Grundlage 
für intelligente Produkte, widerstandsfähige Lieferketten und bessere 
Patientenergebnisse.

Der Swiss Medtech Day 2026 lädt Führungskräfte, Innovatoren 
und Experten ein, Integration zur strategischen Priorität zu machen. 
Ziel ist es, Fachwissen zu verbinden, neue Ideen zu fördern und ge-
meinsam resilientere Lösungen für das Schweizer Gesundheitssystem 
zu gestalten. Mit inspirierenden Vorträgen, praxisnahen Workshops 
und lebendigen Diskussionsrunden wird die Veranstaltung zu einem 
zentralen Treffpunkt für alle, die die Zukunft der Medizintechnik aktiv 
mitgestalten wollen. 

SWISS MEDTECH
Schweizer Medizintechnikverband
of� ce@swiss-medtech.ch ∙ www.swiss-medtech.ch

Komplexität meistern
Swiss Medtech Day 2026 in Bern.

Hier gehts 
zur Anmeldung.
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ANBIETERINFORMATION*

Das selbsthärtende Komposit Stela von SDI 
überzeugt durch unbegrenzte Aushärtungs-
tiefe und Polymerisation mit geringem Stress 
für einen spaltfreien Verbund. Säureätzung 
oder Lichthärtung sind nicht nötig. Die Stela 
Paste polymerisiert in Kontakt mit dem Stela 
Primer an den Wänden schneller und sorgt 
so für eine spaltfreie Füllung. Das Komposit 
der neuen Generation härtet in unbegrenz-
ter Tiefe selbst. Auf vollständig aushärtende 
Füllungen ist so stets Verlass. 

Gleichzeitig bedeuten weniger Arbeits-
schritte auch weniger Misserfolge: Der Stela 
Primer revolutioniert das Ätzen, Primen und 
Bonden und liefert zudem eine höhere Haft-
festigkeit. Die Monomere von Stela bilden 
Polymerketten, die sich zeitgleich 

rasch und dicht zu einem komplexen Netz-
werk verbinden; dieses bindet die ionglass™ 
Füller und das amorphe Siliziumdioxid fest 
ein, sodass eine stabile und belastbare Fül-
lung entsteht. Die schnelle Snap- Set- Aus-
här tung von Stela wird durch ein innova-
tives, hydroperoxidbasiertes Initiatorsystem 
ohne tertiäre Amine ermöglicht. Einmal aus-
gehärtet, bietet die Matrix von Stela bestän-
dige, verlässliche Festigkeit und Belastbar-
keit für alle Füllungen. 

SDI Germany GmbH
www.sdi.com.au

Selbsthärtendes Komposit 
der neuen Generation
Stela von SDI für optimale Bulk-Füllungen.
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rasch und dicht zu einem komplexen Netz-
werk verbinden; dieses bindet die ionglass™ 
Füller und das amorphe Siliziumdioxid fest 
ein, sodass eine stabile und belastbare Fül-
lung entsteht. Die schnelle Snap- Set- Aus-
här tung von Stela wird durch ein innova-
tives, hydroperoxidbasiertes Initiatorsystem 
ohne tertiäre Amine ermöglicht. Einmal aus-
gehärtet, bietet die Matrix von Stela bestän-
dige, verlässliche Festigkeit und Belastbar-

Überzeugt 
durch Festigkeit, 
Randschluss und 

Aushärtungstiefe.

Infos zum 
Unternehmen

Kalkablagerungen in Wasser führenden Systemen 
stellen ein ernstzunehmendes Risiko für Hygi-
ene, Funktion und Lebensdauer dentaler Geräte 
dar. Eine aktuelle von METASYS durchgeführte 
Laboruntersuchung zeigt: GREEN&CLEAN WK 
verhindert zuverlässig die Ausfällung von Cal-
cium- und Magnesiumionen und damit die Ent-
stehung von Kalk. Bei Wasserhärten bis 12° dH 
bleiben über 99 Prozent der Härtebildner in 
Lösung, sowohl bei stehenden als auch zirku-
lierenden Bedingungen. Selbst bei hohen Härte-
graden (20° dH) wird die Kalkbildung deutlich 
reduziert. Die Kombination aus starker chelat-

bildender Wirkung und einfacher Anwendung 
macht GREEN&CLEAN WK zu einem effektiven 
 Bestandteil moderner Praxishygiene. Das Ergeb-
nis: Weniger Wartung, höhere Betriebssicher-
heit und längere Lebensdauer für die Dental-
einheit. 

METASYS Medizintechnik GmbH 
info@metasys.com
www.metasys.com

Sauberes Wasser, sichere Geräte
Schutzschild gegen Kalk in der Dentaleinheit.

Infos zum 
Unternehmen
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Polymerketten, die sich zeitgleich 
www.sdi.com.au

In diesem Fallbericht beschreibt dipl. Dentalhygienikerin HF Fabienne 
Käser die erfolgreiche Kontrolle einer persistierenden parodontalen 
Entzündung bei einem langjährigen Raucher mit lokalem Attach-
mentverlust, häu� gem Zahn� eischbluten sowie Dentinhypersensi-
bilität. Nach verschiedenen professionellen Behandlungen gelang 
dies über die Umstellung der häuslichen Mundhygiene unter An-
wendung der meridol® PARODONT EXPERT Zahnpasta und Mund-
spülung.

Ausgangssituation
Der Patient im Alter zwischen 40 und 50 Jahren mit einer 

25-pack-years-Tabakanamnese berichtete über einen unangeneh-
men, häu� g blutigen Geschmack im Mund sowie Schmerzemp� nd-
lichkeit bei kalten Getränken und Speisen. Für die häusliche Mund-
hygiene nutzte er zu diesem Zeitpunkt eine Schallzahnbürste mit 
mittelhartem Kopf zweimal täglich für zwei Minuten, wobei ver-
schiedene desensibilisierende Zahnpasten zum Einsatz kamen. Ein-
mal am Tag reinigte er die Zahnzwischenräume mit Kunststoff-
Interdentalbürsten. Der Patient gab eine Unverträglichkeit von Chlor-
hexidin in der Anamnese an. Klinisch konnte ein beginnender Attach-
mentverlust unter anderem in Regio 26 festgestellt werden und 
generalisierte, deutliche Entzündungszeichen wie eine gerötete und 
geschwollene Gingiva. An Zahn 26 distal zeigte sich eine Sondie-

rungstiefe von fünf Millimetern mit positivem Bleeding on Probing 
(BOP; Abb. 1).

Gut verträgliche Mundhygiene mit 
entzündungshemmender Wirkung

Der Patient integrierte das meridol® PARODONT EXPERT System 
in seine tägliche Mundhygiene (Abb. 3), und begann, zum zweimal 
täglichen Zähneputzen die meridol® PARODONT EXPERT Zahn-
pasta zu nutzen. Zusätzlich spülte er einmal täglich mit der meridol®

PARODONT EXPERT Mundspülung mit Hyaluronsäure (HA). Zur 
Interdentalraumreinigung nutzte der Patient nun die meridol®

Flausch-Zahnseide.
Die Umstellung auf gut verträgliche zinn� uorid-, zink-, hyaluron-

säure- sowie cetylpyridiniumchloridhaltige Mundhygieneprodukte 
führte bereits nach sechs Monaten zu einer deutlichen klinischen 
Besserung der parodontalen Entzündungszeichen. Es zeigte sich eine 
signi� kante Reduktion der BOP-positiven Stellen um rund 77 Prozent 
sowie eine Verringerung der Sondierungstiefen um bis zu zwei Milli-
meter. Zudem konnte keine Blutung und keine Dentinhypersensibili-
tät festgestellt werden (Abb. 2). Der Patient berichtete zudem, er 
habe ein gesundes, sauberes Mundgefühl. Dieser Fall zeigt, dass 
auch ohne Chlorhexidin eine entzündungshemmende Wirkung durch 
alternative antimikrobielle Substanzen erzielt werden kann. 

CP GABA GmbH
Zweigniederlassung Österreich
CPGABA_dental_AT@colpal.com
www.cpgabaprofessional.at

Hier � nden Sie den voll-
ständigen Fallbericht 

Abb. 1: Klinische Ausgangslage des vorgestellten Patientenfalls. – Abb. 2: Sechs Monate nach der Umstellung der Mundhygiene. 

Abb. 3: Das meridol® PARODONT EXPERT System.

Kontrolle einer persistierenden parodontalen Entzündung
Bio� lmmanagement mit meridol® PARODONT EXPERT.
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Dr. Alina Ion
Redaktionsleitung
+49 341 48474-141
a.ion@oemus-media.de

Zusätzliche Werbeformen

Beilagen (Höchstformat: 190 × 270 mm, Mindestformat: 90 × 145 mm)

bis 25 g 410 EUR pro Tausend (zzgl. Postgebühren)

über 25 g auf Anfrage

Beikleber (Höchstformat: 170 × 210 mm)

Postkarten auf Trägeranzeige 265 EUR pro Tausend (zzgl. Postgebühren)

Postkarten auf Titelseite 450 EUR pro Tausend (zzgl. Postgebühren)

Weitere Formate auf Anfrage.
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